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Der neue Reichstag
60z Rerchstagsabgeordnete.

neue Volksvertretung. — Seine Mehrheiisbildung
möglich. — Die Stellung des Zentrums.

Berlin. 1. August.
.Rach den vorliegenden amtlichen Meldungen wird der
A* Reichstag 607 Abgeordnete umfassen. Diese Zahl ver-
v* sich wie folgt auf die einzelnen Parteien
Men von 1930):

Sozialdemokr. 133
Aationalsoz. 230
Kommunisten 89
Zentrum 15
Oeutschnational 32
Deutsche BolkSp. 2
Wirtfchastspartei 1
Staatspartei 4
Bayer . Dolksp. 22
Landvolk 1
Christlichsoz. 4
Dtfich. Bauernp . 2
Landbund 2

lAei der Verrechnung der Sihzahlen ist hierbei von dem
?!>labkvmmen ousgegangen worden, die zwischen einzel-
,, Varleien hinsichtlich der Berechnung ihrer Reststimmen
lo ffcn worden sind.

hinsichtlich der Stimm -nzahl und des prozentualen An.
* ist das Ergebnis folgendes:
Sozialdemokraten
Rakionalsozialisten
KommunistenZentrum
Oeutschnational
Deutsche Volksparkei
Dirtschaftspartei
^taaksparkei
bayerische Volksparlei
Landvolk
5hisilichsoziale
putsche Bauernpartei
^andbund

7 591 245 21,6
13 732 777 37,2
5 278 094 14.3
4 586 591 12,4
2 172 941 5.0

434 548 ' 1,2
146 107 0,4
373 560 1,0

1 202 617 3,0
91 287 0,2

364 986 •1,0
137 090 0,4

96 868 0,2

Oie Gewinne und Verluste.
h *i einer Wablbeteiligung von rund 83,5 Prozent ge.
ihstoer 82 Prozent bei der vorigen Reichstagswahl und
iih. Zuwachs von etwa 1 900 000 Stimmberechtigten war
h^ ner Erhöhung der Abgeordnetenzahl um ungefähr
Mandate zu rechnen. Die bisher als gewählt festgestelltc
tt von 607 Abgeordneten entspricht dieser Erwartung,
tu Weitaus stärksten Partei , den Nationalsozialisten , fal-

allein 230 Mandate zu. Aber auch mit den 37
tj/ichnationalen, dem Abgeordneten des Landbnndes , den
iz v Abgeordneten des Bauern - und Weingärtnerbun-

sieben Volksparteilern , den vier Christlichsozialen
beiden Bauernbündlern verfügen sie immer erst

^ 485 Abgeordnete, also nicht über die absolute Mehr-

a t i o n a l t o z i a l i st e n haben 37,3 Prozent
'«h. stvltigen Stimmen auf sich vereinigt und damit ihren
U?tgen Höchststand beim zweiten Wahlgang der Reichs-
^ "*Ntenwahl von 36,8 Prozent um etwa 300 000 Stim-
^verbesjert.

beträchtlichen Stimmenzuwachs haben auch die
nisten  zu verzeichnen, und zwar um 300000

über dem ersten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl
^ >NL00 000 gegenüber der vorigen Reichstagswahl,
i '* Sozialdemokraten  haben den Besitzstand
tz preußischen Landtagswahl behauptet.

beachtenswert erscheint der Stimmen - und Man»
^wchn des Zentrums.
^ parlamentarische Mehrheiisbildung bleibt, wie in

^ßen so auch im Reich, nur mit Hilfe des Zen-
rg trums möglich,
i. behauptet hat sich die B a y e r i s che V o l ks p a r»
Hih

i{p kleine Abbröckelung ist bei den D e u t s chn a t i o-
(Sh? erfolgt.

V e katastrophale Niederlage haben alle übrigen bür'-
Parteien , namentlich die W i r t scha f t S p a r.

"v das D e u t ' che Landvolk  erlitten.

Reichsregierung zum Ergebnis.
..In ihrer Existenz bestätigt."

Das Wahlergebnis wird in den Kreisen der Reichsregie¬
rung durchaus ruhig beurteilt,  was auch daraus her¬
vorgeht, daß sämtliche Kabinettsmitglieder die Zeit der
Burgfriedens zu einem kürzeren oder längeren Urlaub
verwenden, das Gesamtkabinett aber am Verfassungstag:
wieder in Berlin anwesend sein wird . Die Wahl selbst ha:
an sich nach Ansicht der hiesigen politischen Kreise ke i n :
Ueberraschung  gebracht , denn die einzige lieber
raschung, das Anwachsen der Kommunisten, war von der
Regierung bereits vorgesehen worden, weshalb das Reichs¬
kabinett schon rechtzeitig mit seinen Maßnahmen eingrifs.

Man beurteilt die Lage nach den Wahlen jetzt dahin¬
gehend. daß die Regierung in ihrer Existenz bestätig,: wor¬
den ist, weil nach Ansicht der hiesigen politischen Kreise der
Reichstag zunächst keine arbeitsfähige Mehrheit bilden
kann.

Die Frage , ob die Regierung sich nunmehr mit den par¬
lamentarischen Gruppen in Verbindung setzen wird , um sie
zu engerer Mitarbeit heranzuziehen, ist demnächst noch
osfen. Es gibt zunächst nur die Möglichkeit, daß das
Zentrum mit den Nationalsozialisten  zusam¬
mengeht, oder es hat insofern den Schlüssel in der Hand,
als es den Reichstag arbeitsunfähig machen kann.

Zum Teil wird in hiesigen politischen Kreisen aber auch
von der Möglichkeit gesprochen, daß die Bayerische Volks¬
partei bereit sein könnte, eine Rechtsgruppierung mitzu¬
machen, was aber noch nicht zu einer Mehrheit ausreichen
würde.

Auf ieden Fall sind die Klärungen erst nach Abschluß
des bevorstehenden Burgfriedens zu erwarten.

Es zeige sich, daß der Reichstag wieder auf seine ur¬
sprüngliche Aufgabe, sachliche Arbeit zu leisten, zurückge¬
führt werden müsse. Es könne eben nicht mehr nach par¬
teipolitischen Gesichtspunkten regiert werden, sondern es
müsse sachliche Staatspolitik getrieben werden.

Der parlamentarischen Aussprache im Reichstag sehe
die Regierung mit Ruhe entgegen, da sie angesichts dieser
politischen Lage überzeugt sei, daß sie nicht so leicht eine ab¬
lehnende Mehrheit gegen sie zusammensinden werde.

Der neue Reichstag muß nach der Verfassung spätestens
am 30. Tage nach der Wahl, also am 3 0. A u g u st zu
seiner ersten Sitzung zusammentreten. Eine Entscheidung
darüber , wann der Reichstag einberufen wird , ist noch nicht
getroffen und wird auch erst nach der Feststellung des amt¬
lichen Wahlergebnisses durch den Reichswahlausschuß ge¬
troffen werden. Man nimmt an, daß das erst nach dem
Burgfrieden,  also nach dem 10. August, der Fall sein
wird . Den Termin der e r st e n S i tzu n g des neuen
Reichstages bestimmt die Regierung , während die Ein¬
berufung  durch den Präsidenten des alten Reichstages,
Loebe, der bis zum Zusammentritt noch die Reichstagsge¬
schäfte führt , erfolgt.

Aasen und Folgerungen.
Das Ergebnis der Reichstagswahl.

Der heftigste, intensivste und leidenschaftlichsteWahl¬
kampf, den das deutsche Volk je geführt hat, ist vorüber;
zehn Tage des Waffenstillstandes folgen ihm. Die starke
Wahlbeteiligung von nahezu 35 v. H. zeigt, daß fast alle
Staatsbürger erkannt hatten , um was es ging. Um den
zukünftigen Kurs der Reichspolitik, um ihre Grundsätze
und ihre Richtung tobte der Streit . Auf der einen Seite
hatte es sich die Rechte mit den Nationalsozialisten zum
Ziele gesetzt, die Macht zu erringen , auf der andern ging
der Sinn des Kampfes dahin, dies zu verhindern . Soweit
Letzteres die Wahlparole war , hat sie sich erfüllt . Damit
ist aber nicht gesagt, daß irgendeine positive Entscheidung
gefallen wäre . Betrachtet man das Ergebnis  dieser
Reichslagswahl , so fällt einem folgendes auf : Die Na -
tionalfozialisten  haben ihre Mandatszahl gegen¬
über der Reichstagswahl von 1930 mehr als verdoppelt
und sind mit 230 Abgeordneten heute die weitaus stärkste
Partei , der in weitem Abstand erst die Sozialdemokraten
mit 133, also fast 100 weniger, folgen. Fast 11 Millionen
Wühler , also mehr noch als beim zweiten Gang der Reichs¬
präsidentenwahl , haben sich für Hitler entschieden. Noch
n '"mils iatz im Deutschen Reichstag eine Partei in dieser
Stärke . Und doch genügt sie nicht, um eine unumschränkte
Herr >u)2st auszuüoen . Selbst wenn man die übrigen
Rechtsparteien hinzurechnet, kommt keine Mehrheit zu¬
stande. Der Anteil der Nationalsozialisten mit etwas über
37 Prozent bleibt hinter dem in Hessen, wo er 44 Prozent
war , beträchtlich zurück.

Ein zweites hervorstechendes und man kann wohl sa¬
gen auch überraschendes Merkmal ist das nicht belanglose
Anwachsen  der K o m m u n i st e n, die es auf 87 Sitze
brachten. Weiter hat auch das Zentrum  einen immer¬
hin bemerkenswerten Zuwachs erhalten . Die sogenannte
„bürgerliche Mitt  e". die Barteien rechts vom Zen-

rrum vis zu den Deuifchnaklonalen, ist so gut wie austge-
rieben. Dagegen hat sich Hugenberg  verhältnismäßig
gut gehalten und fast feinen Besitzstand wahren können.
Grundsätzlich  ist die Entwicklung insofern einen rich¬
tigen Weg gegangen, als die Splitterparteien  fast
verschwunden sind und nur noch wenige Großparteien sich
in die Mandate teilen. Der neue Reichstag dürfte nur noch
etwa sechs Fraktionen haben.

Es erhebt sich nun die Frage : Was wird jetzt
geschehen?  Welchen Einfluß hat der Ausgang der
Wahl auf die Führung der Reichspolitik? Man kann sich
da einigê Möglichkeiten denken. Geht man von der bis¬
herigen Frontstellung der Parteien aus , so würde sich
überhaupt keine parlamentarische Mehr¬
heit  für eine Regierung ergeben. Eine solche ist nur mög¬
lich, wenn das Zentrum  einen gewissen Stellungswech¬
sel vornimmt . Eine Regierung , die aus Nationalsozialisten
Deutschnationalen und Zentrum bestehen würde , stünde
parlamentarisch auf durchaus sicheren Füßen . Eine solch«
Koalition würde auch alle die festgefahrenen Negierungs¬
verhältnisse in den Ländern wieder flott machen. Das
Zentrum wird sich also entscheiden müssen, ob es eine Re¬
gierung der Rechten unterstützt oder auch nur duldet, oder
nur die Möglichkeit lassen will, mit Hilfe des Artikel 48
der Reichsverfassung zu regieren . Nicht uninteressant ist es.
was bei der Wahlbetrachtung in einigen maßgebenden
Blättern gerade über diese Frage geschrieben wird . Hängt
doch von ihr alle weitere Entwicklung ab. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " meint , dem Zentrum , das sich ja
schließlich nicht von den Kommunisten abhängig machen
könne, werde wohl nichts übrig bleiben, als sich mit dem
Gedanken einer R e cht s r e g t e r u ji  g vertraut zu ma¬
chen. Wahrscheinlich dürfte das aber nicht in der Form
einer festen Koalition , sondern in der Form der „Tole¬
rierung"  geschehen. Die „Kölnische Zeitung " schreibt u.
a., wenn das Zentrum sich jeder Mitarbeit versagen würde,
so würde es auch eine parlamentarische Regierung vorhin-
dern, jede Regierung noch weiter auf den Weg des Art.
48 bringen und binnen °urzem Neuwahlen heraufbeschwö¬
ren . Das Blatt kann sich nicht denken, daß dem Zentrum
an einer solchen Entwicklung viel liege. Es wäre die Auf¬
gabe des Zentrums in der nächsten Zeit eine Rechtsregie¬
rung zu tolerieren . Wie man im Zentrum selbst darüber
denkt, geht aus dessen 'heinischein Organ , der „Kölnischen
Volkszeitung" hervor . Dieses erklärt , das Zentrum werde
mit der ganzen Kaltblütigkeit, mit der es im i-tzigen
Augenblick seine Entschlüsse zu treffen liebe, der Lage ge¬
genübertreten . Gewöhnlich zuerst beschimpft und dann ge¬
sucht, werde es selbstverständlich auch diesmal in dem bun¬
ten Gewimmel der Auguren , der Kraftmeier , der Ent¬
täuschten, der Erzürnten , der Nervösen und der Aengstli-
chen jene Figur machen, die ihm allein ansteht. Es werde
alles in eiserner Ruhe tun . Diese Sätze enthalten nicht im
geringsten eine Festlegung nach irgend einer Seite.

Allgemein ist die Ansicht verbreitet , daß nun die Ra¬
tio n a l so z i a l i st e n zu positiver Mitarbeit  heran¬
gezogen werden sollen. Die „Kölnische Zeitung " sagt: „Bis¬
her konnten die Nationalsozialisten immer noch hoffen, daß
ihnen eines Tages die alleinige Macht zufallen könne.
Jetzt ist jedoch die nationalsozialistische Welle zum Still¬
stand gekommen. Es wäre nur begreiflich, wenn die Na-
tionalsozialisten unter diesen Umständen sich bereit fän¬
den, die Regierungsverantwortung zu übernehmen ". Daß
sie selbst dazu gewillt sind, geht aus einer Mitteilung der
Pressestelle der NSDAP , hervor , in der der größten Be¬
friedigung über den Ausgang der Wahl für die NSDAP,
ausgedrückt wird . Es heißt dann wörtlich: „Die Stellung
der NSDAP , ist gegenüber den übrigen Parteien so über¬
ragend und im Willen des deutschen Volkes so stark ver¬
wurzelt , daß ihr das Recht auf die Staatsfllhrung im
Reich nicht mehr streitig gemacht werden kann. Die
NSDAP , ist umso mehr entschlossen, dieses Recht für sich
in Anspruch zu nehmen, als die allernüchternsten außen-
und innenpolitischen Erwägungen , insbesondere auch die
bei dieser Wahl wieder deutlich gewordene Gefahr eine
starke, im Volk verankerte Reichsregierung erfordert ".
Auch der „Völkische Beobachter" verlangt , daß die Voll¬
macht, die Adolf Hitler von dem deutschen Volke übertra¬
gen wurde , nun auch in der Staatsführung zum Ausdruck
komme. In welchen Formen sich dieser nicht mehr einzu¬
dämmende Wille Geltung verschaffen werde, werde di«
Ueberlegung der nächsten Woche sein.

Wenn keine Mehrheit  zustande kommt, dann
würde nichts anderes übrig bleiben, als daß die jetzige Re¬
gierung Papen als eine Art Präsidialkabinett auch weiter¬
hin die Geschäfte führt und sich von Fall zu Fall eine
Mehrheit sucht. Aber selbst wenn sie diese nicht findet,
bliebe, will man abermals Wahlen vermeiden, gar keine
anderer Weg. Es kann also leicht Wahrheit werden, was
Reichswehrminister von Schleicher vor kurzem auf die
Frage nach der Lebensdauer des Kabinetts Papen geant¬
wortet hat : Vier Jahre . Auf jeden Fall werden die näch¬
sten Wochen über die Bildung einer Reichsregierung
Klarheit schaffen, müssen. Verfassungsmäßig muß der
Reichstag spätestens am dreißigsten Tage nach der Wahl
zusammentreten . Es wäre zu wünschen, daß auch narla-
mentarisch geordnete Verhältnisse wieder eintreten.



Nie 35 Wahlkreise.
1. Ostpreußen. Soz . 223 8S1, NS . 335 988, Kom. 147 574,

Zentrum 88 047, Dn. 107 962. DVP . 9393, Wirtschaslsp
1121, Staatsp . 6362. Landvolk 1049, Christlichsoz. 12130.

2. Berlin . Soz 318 950, NS . 280 295, Kam. 382 317
Zentrum 52 587, Dn. 75 532, DVP . 4310, Wirtschaft̂ .
2055, Staatsp . 13 066, Landvolk 226, Christlichsoz. 4112.

3. Potsdam 2. Soz . 295 833, NS . 370 959, Kom. 228 068,
Zentrum 56 386, Dn. 122 352, DVP . 12 701, Wirtschaftsp.
2769, Staatsp . 23 558, Landvolk 271, Christlichsoz. 5051.

4. Potsdam 1. Soz . 267 893, NS . 482199 , Kom. 254 514,
Zentrum 37 513, Dn. 113 591, DVP . 9518, Wirtschaftsp.
4813, Staatsp . 13 209, Landvolk 440, Christlichsoz. 6234.

5. Frankfurt a. d. O. Soz . 219 778, NS . 450 871, Kom.
90 285, Zentrum 59 460, Dn. 86 363, DVP . 9076, Wirtschp.
6826, Staatsp . —, Landvolk 1281, Christlichsoz. 2957.

6. Pommern . Soz . 223 559, NS . 511186 , Kom. 115 625,
Zentrum 15 748, Dn. 168 100, DVP . 9154, Wirtschaftsp.
3020, Staatsp . 8248, Landvolk 954, Christlichsoz. 6391.

7. Breslau . Soz . 275 418, NS . 490 992, Kom. 99 383,
Zentrum 166 057, Dn. 63 605, DVP . 5054. Wirt -chaftsp
2566, Staatsp . 5168, Landvolk 656, Christlichsoz. 9760.

8. Liegnih. Soz . 191133, NS . 349 209, Kom. 55 245,
Zentrum 52193 , Dn. 50 284, DVP . 5663, Wirtschaftsp.
3946, Staatsp . 7246, Landvolk 1348, Christlichsoz. 7582.

9. Oppeln. Soz . 60 411, NS . 204 105, Kom. 118 235,
Zentrum 241 385, Dn. 48 305, DVP . 1977, Wirtschaftsp.
2287, Staatsp . 1202, Landvolk 957, Christlichsoz. 1498.

10. Magdeburg . Soz . 327 315, NS . 445 913, Kom.
112 415, Zentrum 20 780, Dn. 76 160, DVP . 12 726, Wirtp.
1669, Staatsp . 10 894, Landvolk 439, Christlichsoz. 2697.

11. Merseburg . Soz . 166 913, NS . 358 739, Kom.
204 468, Zentrum 13 435, Dn. 6? 871, DVP . 10 505, Wirtp
3318, Staatsp . 8346, Landvolk 1103, Christlichsoz. 3451.

12. Thüringen . Soz . 295 575, NS . 578 918, Kom. 225 218
Zentrum 62 316, Dn. 63 196, DVP . 21 873, Wirtschftsp
18 652, Staatsp . 12 965, Landvolk 6567, Christlichsoz. —.

13. Schleswig-Holstein. Soz . 259 491, NS . 506 126, Kom.
105 987, Zentrum 12 206, Dn. 64 809, DVP . 14 069, Wirt¬
schaftspartei 1714, Staatsp . 14 070, Landvolk 390, Christ¬
lichsoziale 6871.

14. Weser-Emden. Soz . 195 729, NS . 335 297, Kam.
69 000, Zentrum 159 544, Dn. 69 052, DVP . 15 419, Wirt-
-chaftspartei 1596, Staatspartei 10 782, Landvolk 2367,
Christlichsoz. 8466.

15. Osihannover. Soz . 151 923, NS . 307 188, Kom. 50 638,
Zentrum 8859, Dn. 52 239, DVP . 8260, Wirtschaftsp
—, Staatspartsi 6228, Landvolk 696, Christlichsoz. 4329.

16. Südhannover -Braunschweig. Soz . 390 605, NS.
571 512, Kom. 100 956, Zentrum 61 304, Dn. 63 161, DVP.
16 417, Wirtschaftsp. 1815, Staatsp . 9496, Landvolk 706,
Christlichsoz. 5616.

17. Westfalen-Nord . Soz . 258 253, NS . 368 407, Kom.
186 852, Zentrum 472 117, Dn. 81 620, DVP . 17 999.
Wirtschafts. 5744, Staatsp . 4848, Landvolk 5001, Christ¬
lichsoziale 23 652.

18. Westfalen-Süd . Soz . 278 868, NS . 402 814, Kom.
306 687, Zentrum 361 684, Dn. 69 973, DVP . 14 986,
Wirtschaftsp. 4678, Staatsp . 8347, Landvolk 1690, Christ¬
lichsoziale 34 642.

19. Hessen-Nassau. Soz . 330 787, NS . 644 269, Kom.
154 802, Zentrum 222 374, Dn. 59160 , DVP . 23 466.
Wirtschattsp .4870, Staatsp . 16 268, Landvolk 4211, Christ¬
lichsoziale 18 393.

20. Köln-Aachen. Soz . 179 626, NS . 248 497, Kom.
216 443, Zentrum 499 742, Dn. 45 759, DVP . 15 343.
Wirtschaftsp. 9731, Staatsp . 3736, Landvolk 2155, Christ¬
lichsoziale 4428.

21. Koblenz-Trier . Soz . 60 870, NS . 198 680, Kom.
59 343, Zentrum 317 813, Dn. 23123 , DVP . 8036,
Wirtschaftsp. 2582, Staatsp . 1504, Landvolk 2212, Christ¬
lichsoziale 2315.

22. Düsseldorf-Ost. Soz . 154 943, NS . 284110 , Kom.
207 814. Zentrum 357 639. Dn. 61 925. DVP . 14 642.
Wirtschaftsp. 8286, Staatspartei 3840, Landvolk —, Christ¬
lichsoziale 16 972.

23. Düjseldors-Wesi. Soz . 106 809, NS . 284 110, Kom.
207 814, Zentrum 357 639, Dn. 61 902, DVP . 10 322,
Wirtschaftsp. 3935, Staatsp . 2240, Landvolk —, Christ-
lichfoziale 8324.

24. Oberbayecn-Schwaben. Soz . 216 873, NS . 381 928,
Kom. 125 876, BVV . 521 328. Dn. 49 276. DVV. 15118.

Männer der Wahl

Hitler Irick hugenberg

Wirtschaftsp. 6905, Dlaarsparlei 7402, Bayer. Bauernbund
77 403, Christlichsoz. 7598.

25. Niederbayern . Soz . 70 980, NS . 129 838, Kom.
32 677, BVP . 305 309, Dn. 9460, DVP . 6238, Wirtschaftsp.
2291, Staatsp . 2851, Bayer . Bauernd . 52 489, Christlichsoz.
1960.

26. Franken . Soz . 311138 , NS . 587 120, Kom. 101 693,
BVP . 354 704, Dn. 59 869, DVP . 8167. Wirtschaftsp. 6797.
Staatsp . 8449, Bayer . Bauernbund 1332, Christlichsoziale
14 549.

27. Pfalz . Soz . 97 033, NS . 241 257, Kom. 58 997, Zen¬
trum 131 277, Dn. 5947, DVP . 7765, Wirtschaftsp. 1667,
Staatsp . 2420, Landvolk 556, Christlichsoz. 3656.

28. Dresden -Bautzen. Soz . 361 088, NS . 456 984, Kom.
165 628, Zentrum 24 663, Dn. 64 193, DVP . 34 017, Wirt¬
schaftsparte! 10 712, Staatspartei 19 616, Landvolk 2989,
ChriLlichsoz. 10 789.

29. Leipzig. Soz . 275138 , NS . 300 006, Kom. 155 022,
Zentrum 9312, Dn. 37 068. DVP .18 279, Wirtschaftsp. 6431,
Staatsp . 14 368, Landvolk 889, Christlichsoz. 6076.

30. Chemnitz-Zwickau. Soz . 261 814, NS . 549 565, Kom.
228 656, Zentrum 8198, , Dn. 44 356, DVP . 9395, Wirt¬
schaftspartei 13 673, Staatsp . —, Landvolk 1355, Christlich¬
soziale 26 978.

31. Württemberg . Soz . 247 195, NS . 425 641, Kom.
155 386, Zentrum 305 786, Dn. 53 818, DVP . 31164,
Wirtschaftsp. 2580, Staatsp . 33 747, Bauern - und Wein¬
gärtnerbund 96 859, Christlichsoz. 50 255.

32. Baden . Soz . 172 396, NS . 467 693, Kom. 142 398,
Zentrum 368 442, Dn. 38 429, DVP . 14 944, Wirtschaftsp.
5412, Staatsp . 27 283, Landvolk 511, Christlichsoz. 21 368.

33. Hessen-Darmsiadt . Soz . 221 726, NS . 364 749, Kom.
89 243, Zentrum 125 673, Dn. 15 704, DVP . 12 741, Wirt-
schaftspartei 2040, Staatsp . 8442, Landvolk —, Christlich¬
soziale 7625.

6 ) ptum.
Roman non Oskar T. Schweriner.

_ (Nachdr. octfi]
„Ich glaube, Jim hat Sie mit dem Verkauf der Gold¬

mine erst moralisch unmöglich machen wollen, um dann
am so ungestörter Ihnen Ihre Braut rauben zu können!"

„Sie glauben — Jim —"
Beide Männer riefen es wie aus einem Munde.
„Ja , das glaube ich —“ /
„Aber es war ja ein Chinese —
„In Jims Auftrag ." bestand Etty hartnackig.

„Aber dieser Chinese, dieser Fu -Wang, hatte ihr ,a schon
einmal einen Heiratsantrag gemacht. Er war Missions-
fcküler. Wir hatten vergessen, Ihnen das zu sagen."

Da ging ein Hoffnungsstrahl auf in Ettys gequälter
"eele

„Dann gebe Gott , daß ich mich irre !"
Eie wandte sich an Dick.
„Ich habe das instinktive Gefühl, daß wrr — mein

Bruder und durch ihn ich — viel werden gut zu machen
haben an Ihnen . Wenn — wenn alles, — alles wieder
gut sein wird — werden Sie dann immer noch ein wenig
freundlich an mich denken können?"

Und Etty brach in Tränen aus.
Dick war zu verwirrt , um eine Antwort finden zu

können. Er ergriff ihre Hände. . „ .
Bill aber machte der peinlichen Szene kurz ein Ende.
„Wir haben hier nichts mehr zu suchen und rede Mi¬

nute ist kostbar!" Kommen Sie , Mister Eoodwin!
Doch Etty sandte Dick einen flehenden Blick zu.
„Wo gehen Sie hin ?"
„Miß van der Straaten suchen!"
„Ich komme mit !"
Bill erhob abwehrend die Hand.
.Das ist ausgeschlossen, Miß Corbin.

's durcb das dunkelste Frisco führen !"
Unser Weg wird

„Ich kann Ihnen vielleicht helfen!" . _
„Sie können uns im Gegenteil hinderlich sein!" ent¬

schied Bill.
Da wandte sie sich an Dick. , , .. _
„So versprechen Sie mir , wiederzukommen, sobald ste

können, und mir Bericht zu erstatten . Ich werde zu Hause
bleiben, werde mich nicht entkleiden, sondern Sie Tag und
Nacht erwarten , Ihnen Tag und Nacht zur Verfügung
stehen. Versprechen Sie es mir auf Hanchchlag, Mister
Eoodwin !" ... , . ,

Und Dick konnte nicht anders . Gerührt versprach er es.
Dann gingen die beiden Männer.

Auf dem Wege zur Hooper Street zuruck meinte der
Detektiv zu Dick: . , _ „

„Das Mädel scheint ein ebenso guter Kerl zu sein, wie
ihr Bruder ein Schuft. Merkwürdig , wie häufig man das
antrifft . Und wie schön sie aussah in ihrer Not. Ich mutz
gestehen, Etty Corbin ist mir riesig sympathisch."

Dick hatte nichts geantwortet , kaum etwas gehört. Seine
Gedanken weilten bei May . ^ v

So waren sie dann schweigend in der Center Street
und schließlich gegenüber Fu -Wangs Laden angekommen.

Die beiden auf Posten zurückgelassenen Detektivs waren
nirgends zu erblicken. _ „ , , _

'„Jetzt heißt es Geduld haben. Sie stnd ihm nach. Der
Gelbe mutz sich bald auf den Weg gemacht haben, seinen
Kumpan zu warnen !" ..

„Wenn es bloß kein Scheinmanover von ihm ist!
.Wahrscheinlich! Aber da können Sie ruhig sein. Die

beiden stnd unsere tüchtigsten Spezialisten für Chinatown!
Wie gesagt, nur Geduld!"

Und nun begann eine endlose Promenade . Ein Ge¬
spräch wollte nicht in Fluß kommen. Bill hatte zwar noch¬
mals von Etty Corbin zu sprechen angesangen, dann aber
jeden B ach einer Konversation gänzlich aufgegeben.

Und so mochte eine halbe Stunde verflossen sein, als
der Detektiv seinen Begleiter am Arm packte und ihn in
den Schatten eines Hauses ritz. EleiGeitig deutete er auf
eine Gestalt, die eben auf der andern Seite der Straße,
eine Gaslaterne passierend, gemächlich anspaziert kam.
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Es haben damals :
^ Verteilung der Stil

LsHMss
Flörsheim a. M „ den 2. August

wahlevsebuMe
Durch Zuwachs von Stimmberechtigten ist die ^

3943 gestiegen. Die Teilnahme war mit 86,8 ^
stari, zuiiial in der Zeit zwischen4 und 5 Uhr heftiger - ^
nicdcrging, der manchen behinderte. Tatsächlich kanm 5
nach 5 Uhr noch Viele, die nicht wußten, daß präzise »
Uhr Schluß sein mußte. ' Bei unseren am Sonntag abend\
10 Minuten nach der Zählung ausgegebenen E.rtrao ^
haben sich, da die Zählkontrolle nicht abgewartct we
konnte, kleinere Fehler eingeschlichen, die in der nachstey
erneuten Ausführung des Endergebnisses richtig gelteui
Mit weitaus größerer Ungeduld, als bei früheren_ _ größerer Ungeduld, als bei früheren AM ^ " 7 7  T“
war die Bevölkerung diescsmai auf das Resultat 3clĵ i * Landtag
Und wir greifen nicht zu hoch, wenn wir behaupten.44.IIL* LUU fju v; vuyi f wv -im — ' ßrtflP
bis 500 Personen sich vor unserem Druckereigebäude »
sammelt hatten und die Hände nach den ausgegebenen e-
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blättern reckten. g i«
Bei der am Sonntag stattgefundenen Reichstagsw»/ (|(

Flörsheim waen 3943 Per fönen wahlberechtigt. Von
Wahlrecht machten Gebrauch 3325 Personen. Mithin
Prozent . Ergebnis:

1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands
2 Nat .-Soz . Deutsche Arb.-Part . (Hitler)
3 Kommunistische Partei Deutschlands
4 Deutsche Zentrumspartei
5 Deutschnationale Volkspariei
5a Radikaler Mittelstand
6 Deutsche Volkspartei

Reichspartei des Deutschen Mittelstandes
Deutsche Staatspartei
Christi. Rat . Bauern - u. Landvolkpartei
Christi, sozialer Volksdienst (Evang .Bew .)
Deutsch-Hannoversche Partei
Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands
Schicksalsgemeinsch. Deutsch. Erwerbslosen
Kampfgemeinsch. der Arbeiter u. Bauern
Freiwirtschaftl. Partei Deutschlands
Eerechtigkeitsbewegungfür Parteienvsrbot

— gegen Lohn-, Gehalts - und Renten¬
kürzungen — für Arbeitsbeschaffung

Interessengemeinschaft der Kleinrentner
und Jnflationsgeschädigten

Großdeutsche Liste Schmalix
Landwirte , Haus - und Grundbesitzer
Arbeiter- und Bauernpartei Deutschlands
Kleinrentner , Jnflationsgeschädigte und

Vorkriegsgeldbesitzer
Handwerker, Handel- u. Gewerbetreibende
Deutsche Reformpartei
Enteigneter Mittelstand

sozialdemokratischePo
Hutschnationale Volks
putsche Zentrumspart

P . D.
Mische Volkspartei

Soz .-Volksgemein
Haatspartei
ipichsp. d. Deutschen S
f S . D. A. P.
Mdvolkpartei Hessen-
Hlksrechtpartei
Mernpartei
Konservative
geistlich-sozialer Volk
"legsbeschädigten u. -

i,„s - P - D-
^gültige
e' den am 24. April

L Sozialdemokraten
Kommunisten

'f Zentrum
4. N. S . D. A. P.

Jahre alt ! wird
Zheimer Mitbürger , §
Mstraße wohnhaft.
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Bei der am vergangenen Sonntag stattgefundenenl

tagswahl in Hochheim waren 3039 Personen wahlbei ^
Es wählten 2451 Personen. Mithin 80 Prozent . Erg
1. Sozialdemokraten 647, 2. Nationalsozialisten 555,
mimisten 239, 4. Zentrum 859. Alle übrigen Parteien fr
men: 152 Stimmen und 24 Ungültige.
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- -rg ® Z a uuu/nmiuy.
Sonntaa , den 14. September I9/ ‘k ® Samilie sitzt beisan
.„s..— - er — d .sollen heut kommen,

Bei der am *̂>u>muuj, ueu j.t . .
Flörsheinr stattgefundenen Reichstagswahl waren 3W

„Bei allen Heiligen . Fu -Wang !"
Und wirklich, vor dem bezeichneten Laundryladen

el>

er Chinese stehen, schloß die Tür auf und trat ein. n,
„Also schon zurück. Dann dürfen wir darauf rew

fort meinem Kollegen zu begegnen."ji -i. mvuiuu wvuvvjvn ()*' _ .. ,
Was kaum den Bruchteil einer Minute stmtê gê ^
Die Kollegen blickten sich an wie Männer , die stm-

neu Blick zu verständigen verstehen. Die kurze V. cllren Biicr zu ver>ianvigeu verpey--». ui*  r
e entstand, wirkte auf Bill wie die Vorbereitung a»!
rheil.

Schließlich meinte der andere:
„Sing -Fu !"
Bill 'stieß einen leisen Pfiff der Ueberraschung v ^

e Zähne.
„Das ist ja noch viel schlimmer, als ich geahnt

einte er dann leise, damit Dick ihn nicht hören >
Zier gilt es, sehr schnell zu handeln !"

Der Kollege nickte.
Bill wandte stch an Dick:
.Ich glaube, wir wissen, wo Miß van der Straate^
en gehalten wird . Langsam —", als Dick unter ^

Ulte — „hören Sie mir zu. Die Schwierigkeiteî ^
:tzt nicht etwa überwunden , sondern fangen erst an. ^,i.
!at ist, gehen Sie nach Hause und legen Sie sich §0

af
Welfen'können Sie uns nicht. Morgen , wenn wir
aben, ist Miß van der Straaten frei !"

„Und wenn wir kein Glück haben ?"
„Wir werden ! Wir müsten! Verlassen Sw

ns, gehen Sie nach Hause."
Doch Dick wehrte stch noch.
„So zeigen Sie mir wenigstens das Haus!
Da wandte sich Bill an seinen Kollegen. ^
„So zeigen Sie es ihm. Aber vorsichtig. In

Rinuten bin ich bei Euch!"
Und r wandte sich und ging ,eiligst̂ davmu ^
Der andere Detektiv aber "führte Dick nacĥ deM^ ^ i>rde Hooper Streets , wo er auf seinen ,

af. Dann wies er auf Sing -Fus Kneipe. - z
(Forts.
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wahlberechtigt. Ihr Wahlrecht übten aus 3233 Per-
?>davon 22 von auswärts aufgrund vorgelegter Stimm*

Es haben damals 83,4 Prozent gewählt.
e Verteilung der Stimmen war wie folgt:
. ' Flörsheim Hochheim
sozialdemokratischePartei
^utschnationale Volkspartei
Mische Zentrumspartei
5 P - D
Mische Volkspartei
M . Soz,-Volksgemeinschaft
Matspartei
Mchsp. d. Deutschen Mittelstandes
J S . D. A. P.
Mdvolkpartei Hessen-Nassau
Olksrechtpartei
ouernpartei

Konservative
Mistlich-sozialer Volksdienst
miegsbeschädigten u. -Hinterbl.

C, P . D.rr

■übereu WaM °ei den am 24. April 1932 stattgefundenen Wahlen
cfultat gesp°̂ preußischen Landtag erhielten in Flörsheim u. a.
-haupten , ^ z Sozialdemokraten 437 Stimmen
^lgebaude -A , Kommunisten 803
gegebenenw z 3 entrum  1443
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786 698
26 16

1241 754
007 181
62 152

7 5
92 62

- 47 73
205 173
29 204
48 12

1 3
10 1
8 69

14 8
1

49 28

l 0. Jahre alt ! wird morgen , am 3. August, unser
Meinrer Mitbürger , Herr Jakob Bauer , in der Ei-
.Dnstratze wohnhaft . Wir gratulieren dem Geburts-
stAilar, dem man seine Jahre ob einer nicht alltägi-
Pustigkeit durchaus noch nicht anmerkt und der alle-
M gutem Humor ist, mit einem hübschen Sträußchen
M Blumen in der Hand und rufen ihm zu : Noch

Jahre so weiter wie bisher.

Sonne und Auge.
,^ ir Menschen werden oft als Kinder der Sonne be-
• ei. und erheben freudig den Blick zu ihr empor. Allein
Rschieht nicht immer ganz straflos, denn wer empfindliche
'hat  und diese ungeschützt der Sonne darbietet, der

°ws Unterfangen oft mit schmerzhafter Augenentzündung
' Schuld daran sind die ultravioletten Strahlen , die

M Heilwirkung heutzutage ja von der Höhensonne her
M sind. Genau wie hier das Auge besonders geschützt

Muß, so ist dies auch gegenüber der Natursonne und
ultravioletten Strahlen erforderlich. Eine Sonnenbrille

Mauern, grünem oder geschwärztem Glase gewährt dabei
'Ausreichenden Schutz. Falsch dagegen ist es, Brillen

Muen Gläsern zu verwenden, da durch diese das ultra-
Z Licht hindurchgeht.

iMvnders gefährdet von der Sonne sind die Augen
Muglings im Kinderwagen. Während nämlich der Er*
M durch seinen aufrechten Gang vom direkten Einfall
Sonnenlichtes ins Auge kaum belästigt wird, hat der
Mg infolge seiner horizontalen Lage im Kinderwagen
Mr unter der Sonneneinwirkung zu leiden. Wohl such

i Min armes Kind durch Schließen der Augen oder durch
! dagegen zu helfen, aber das gelingt meist nur un-

MMg. Der Sonnenstrahl trifft vielmehr doch das um, Auge und wirkt dabei auf die kindliche Netzhaut
me im Innern des menschlichen Auges vorgelagerte

Mie durch ein Brennglas sengend und verbrennend.
M es also zu ernsten' Augenverletzungenkommen und
Etlicher Seite wird auch die Ansicht vertreten, daß

-sundeneM ft’

!‘1 aSÄ»3-H

1 i«I»̂ 6setzung der Sehschärfe des Auges, wie man sie bei
)j/den manchmal findet, durch diese schädliche Sonnen-

& \ lÜhg hervorgerufen wird. Darum schütze man den hilf-
■tä Oling vor der direkten Sonneneinwirkung im Kin-
%  iO indem man dafür sorgt, daß das Kind im Wagen

E in die Sonne gestellt oder zum mindesten durch
'o Maßnahmen der direkten Sonneneinwirkung aufs
Elogen wird.
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Gäste verspäten sich.
Sonntag nachmittag.

Familie sitzt beisammen in einträchtiger Erwartung.
Miien heut kommen, liebe Gäste, denen zu Ehren
..Mete, was das Haus hergab, bei diesen Zeiten. Und

bebe Gäste sind, die man gern erwartet, das zeigt
oer so liebevollen Herrichtung in allem.v

!>, den Kleinigkeiten gerade, den gefälligen Nichtig
i Me aber doch in Erfindung und Ausführung so

.Mühe machten, um die nur eben eine Hausfrau
kann.

den Kleinigkeiten, die der Tafel, vielleicht dem
.. Tag das Gesicht geben. In der Anrichtung der
V in dem Blumenschmuck von Tisch und Zimmer, in

^wahi her Unterhaltungen, der geselligen Spiele viel-

^ nun sitzt man beisammen in der Erwartung^ der
der»wen

» >. rn der ganzen Vorfreude, die aus dem Willen
E ' jemand etwas Liebes anzutun. Und die angesagte
..Mrrinnt , später wird es und später. Man sieht ein

-^.dere zur Uhr, auf die Straße hinunter — _nichts.
V 1 der rinnenden Zeit wächst die Unruhe, die Un-
W ~~ gar wenn die Hausfrml die oder jene ihrer An-

diese oder jene Einzelheit ihres so mühevoll
y v|l ^ «•Pi y * 11 . 1 . .. CYY\ r . . ^ . ....gestellten Tagesplanes nun in letzter Minute ändern

oder das eine 'oder andere, auf das man sich freute,
' er den Tisch fallen muß".

,5»
Allerlei Wissenswertes.

(ti »sigiand gibt es 6 Millionen unverheiratete Frauen,
M! Vereinigten Staaten 11 Millionen, in Frankreich
H Men; nur in ganz wenigen Ländern, wie z. B. in
s»Md Japan , hat die Zahl der unverheirateten Frauen
kiK n, sonst ist die Zahl überall zurückgegangen. Zu

gab es in Deutschland rund 2 Millionen Frauen
l:i? . Männer.
’NLeistung eines Geschosses von 30 Zentimeter Kaliber

Massen der Geschützmündrmg beträgt rund 6 Mis-

^Pferdestärken.
Mjhebung des 7vprozentigcn Ausmahlnngszwanges

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat
Ordnung über die Aushebung der Notverordnung

Die Flaggen aller Nationen sind aufgezogen . . .
Der Eingang zum Olympischen Dorf in Los Angeles, wo
jetzt sämtliche Flaggen der teilnehmenden Nationen aufge¬

zogen sind.

vorn 27. Februar 1932 über den Ausmahlungsgrad des
Roggenmchls erlassen. Danach tritt die Verordnung über
den Ausmahlungsgrad des Roggenmehls vom 27. Februar
1932 mit dem Ablauf des 31. Juli 1932 außer Kraft.

Der Weg zum Eigenheim.
Nie war die Sehnsucht nach dem Eigenheim größer als

heute. Daher hatte auch an der besonders seit der Stabili¬
sierung der Mark einsetzenden regen Bautätigkeit die Errich¬
tung von Eigenheimen einen stark,?" Anteil . Leider ergaben sich
trotz der Vorteile billiger Hau inssteuerhypotheken und
anderer öffentlicher Gelder in den meisten Fällen zu hohe
Baukosten und laufende Belastungen. Daran trugen nicht
nur die überhöhten Baupreise Schulch sondern auch die ge¬
stiegenen Ansprüche auf einen der heutigen wirtschaftlichen
und finanziellen Lage des deutschen Volkes gar nicht ent¬
sprechenden Wohnluxus . Gewiß, in manchen Fällen standen
auch behördliche Vorschriften einer Verbilligung der Gesamt¬
baukosten entgegen. Inzwischen wurden jedoch diese Fehler
auf beiden Seiten eingeschen. Jetzt geht der Wunsch vor
allem nach einem einfachen Eigenheim, das seinem Besitzer
keine untragbaren Lasten auferlegt . Denn wer seine ganze
Sorge nur auf die Aufbringung der Zinsen, Tilgungen , Ab¬
gaben usw. richten muß, der kann gar nicht in den Genuß
des eigenen Hauses kommen. Sind öle Gestehungskosten
dagegen angemessen, die laufenden Belastungen leicht trag¬
bar , dann kann das Eigenheim ein Hart ungestörter Freude,
eine Stätte sorgenfreier Erholung werden.

AVer selbst in diesem Falle , daß ein den persönlichen
Verhältnissen entsprechender Rahmen nicht überschritten
wird, bleibt die Pflicht bestehen, zu allererst die so außer¬
ordentlich wichtige Frage der Finanzierung des Baues oder
Kaufes ganz genau zu prüfen und festzulegen. Dabei tauchen
so viele Probleme auf, daß ein Laie in finanziellen Dingen
sich allein nur schwer zurechtsinden kann. In allen diesen
Fällen zu helfen, den Ban - oder Kauflustigen ein gewissen¬
hafter Berater zu sein, das ist die Aufgabe einer soeben er¬
schienenen neuen Schrift des verdienstvollen „Deutschen Ver¬
eins für ländliche Wohlfahrts - und Heimatpflege". Die
von Oekonomierat Fr . Lembke  verfaßte , klar und über¬
sichtlich geschriebene Broschüre: „Der Weg zum Eigen-
h e i m" geht — dem oben Ausgeführten und den wieder
normal gewordenen Vaupreisen entsprechend — von drei
Beispielen aus , bei denen sich die Rankosten auf 10 000 RM,
7800 RM und 4000 RM belaufen. Welches der richtige Weg
ist, ein derartiges Eigenheim zu finanzieren , das wird an
allgemeinverständlichen zahlenmäßigen Ausrechnungen er¬
läutert . Auf leicht unterlaufende Fehler bei der Aufstellung
des FinanziernnasplaneS und der Beurteilung der laufen¬
den Lasten wird ausdrücklich aufmerksam gemacht. Die
Schrift kann allen, die die Absicht haben, seht oder später
einmal ein Eigenheim zu erwerben , bringend zur An¬
schaffung  empfohlen werden, um io mehr als sich die Kosten
ieinschließlichZusendungSportol nur ani 16 Pfq . belaufen.
Diese IS Pfg. werden zweckmäßig der Bestellung in Post¬
wertzeichen beigefügt. Die Bestellung selbst ist zu adressieren:
Deutscher Verein für ländliche Wohlfahrts - und Seimat-
pslege. Berlin SW . 11.

Eiwas vom Schinken
Um gute Schinken zu erhalten , nimmt man die Hinter¬

keulen von gut ausgewachsenen, gut gefütterten , tags zuvor
geschlachteten Schweinen, läßt dieselben ordentlich zuhauen
und reibt sie mit einer Mischung von Salz , Salpeter und
Zucker tüchtig ein (auf 12—13 Kg. Fleisch, also etwa drei
kleinere oder zwei größere Schinken, nimmt man 'A Kg.
Salz . 10 Gr . Salpeter und 30 Gr . Zucker, die beiden letzteren
feingestoßenen und sehr gut mit dem Salz vermengt), ganz
besonders bei den Knochen, worauf man sie in einen großen
Pökeltops oder, falls man mehr Fleisch hat . in ein Pökelfaß
legt, an einen kühlen Ort stellt, täglich umwendet und mit
der sich bildenden Lake begießt, um sie je nach der Größe
fünf bis sechs Wochen im Pökel zu lassen. Sind die Schinken
vier bis höchstens sechs Wochen gepökelt worden, so nimmt
man sie heraus und läßt sie zunächst zwei bis drei Tage an
einem kühlen luftigen Ort gehörig abtrocknen. Allzulanges
Räuchern macht das Fleisch zäh und trocken. Wenn es eine
hellbraune Farbe erlangt hat, ist es genügend geräuchert.
Dazu braucht ein mittelgroßer Schinken vier, ein größerer
fünf Wochen.

Beim Ankauf eines Schinkens beobachte man stets die
Regel, mit einem zugespitzten Holz bis an den Knochen

.hineinzustoßen. Riecht die wieder herausgezogene Spitze
^des Holzes unangenehm , so kaufe man den Schinken nicht.

Um Schinken roh aufzuschneiden, wäscht und reibt man
den Schinken sehr gut ab. wässert ihn zwölf Stunden in
kaltem Wasser, reibt ihn dann nochmals mit Papier ab und
trocknet ihn sorgsam mit einem Tuch. Dann schneidet man
ihn mit einem scharfen Messer querüber in der Mitte durch,
sägt den Knochen entzwei, hängt die eine Hälfte, gut in Pa¬
pier gehüllt, an einem kühlen, luftigen Orte auf, löst von
der anderen Hälfte die Schwarte mindestens handbreit ab.
schneidet auch soviel von dem Fett oben querüber weg, daß
nur ein schmaler Rand von dem Fett am Schinken bleibt,
und schneidet mit einem scharfen Vorlegemesser ganz gerade
herunter möglichst dünne Scheiben ab. die man nett zuputzt,
beschneidet und mit der Breite des Messers glattstreicht.

Koch-Rezepie
Zu Gurkengcmüje schwitzt man Mehl in Butter , kochl

es mit saurem Rahm auf und tut die geschälten und in Stücke

kür Befa» und Wanderungen
Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern.
Eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont -Zahnpaste und-Zahnbürste. ,
sowie eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich ersrlschenden Chlorodont»
Mundwasser wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Eauberlell undimmer 8vdöire veiüe Zählte
geschnittenen Gurken hinein , illtzt sie welch schmoren und
richtet sie mit geriebener, gelbbraun gebratener Semmel¬
krume an . Zu gefüllten Gurken schält man ausgewachsene
grüne Gurken, schneidet ein Ende ab und nimmt die Kerne
aus , wobei man die Gurke gleichmäßig aushöhlt . Man füllt
Ragout von Fleisch oder Gemüse ein. bestreicht es mit Ei.
gibt das Abgeschnittenevon der Gurke daran , dünstet alles
weich und kocht mit saurem Rahm auf. Dann schneidet man
die Gurken zu Scheiben und gibt sie als Garnierung oder
auch als Einzelgericht.

Verlorene Eier in saurer Soße. Drei Eßlöffel Essig
werden mit 2 Liter Wasser und Salz zum Sieden gebracht
und die Eier vorsichtig hineingelegt, indem man immer eins
in den Schöpflöffel schlägt und diesen damit untertaucht.
Nachdem sie 1 bis VA  Minute gekocht haben, werden sie
mit dem Schaumlöffel herausgehoben , in laues Wasser gelegt
und mit einer guten sauren Soße angerichtet.

Pfeffernüsse. Man gibt in eine Schüssel 4 ganze Eier
und rührt damit 1 Pfund Zucker schaumig, fügt 1 Messer-
spitze Zimt und Nelken, 30 Gr . fein geschnittenes Zitronat
und 1 Pfund feines Mehl dazu, und nimmt die Maste auf
das mit Mehl bestreute Backbrett. Nun formt man kleine
Kügelchen davon oder man wellt die Maste aus und sticht
mit einem Ausstecher kleine Blättchen aus . Diese setzt man
auf ein mit Butter bestrichenes und mit Mehl bestreutes
Blech und bäckt sie in mäßiger Hitze. Wi. — Ha.

Milchspeisen mit Obst. Der Herbst mit seiner reichen
Obstfülle ist für die moderne Hausfrau ein höchst willkom-
mener Küchenlieferant, da Obstspeisen in jeder Beziehung
wertvoll sind. Zunächst wirken sie sehr erfrischend, sind leicht
bekömmlich, besonders für Kinder, preiswert und dem
Körper als Abwechslung, gegenüber der kargeren Winter-
kost ein guter Ergänzungsstoff , da sie viel anregende Säu¬
ren, Vitamine und gesunden Traubenzucker etc. besitzen,
dazu noch kystljch schmecken und dey Gaumen reizen. Der
große Gehalt des Obstes an Wasser wird günstig aus-
geglichen durch die Vollwerte der Milch an Fett , Eiweiß
etc., und so bilden beide, Obst und Milch, eine prachwoll«
Ergänzung.

Kus de« Mmgesettd
Gegen einen Baum gefchleuvert.

Tödlicher Moiorradunglück.
** Frankfurk a. M. An der S -Kurve bei Dörnighsi«

wollte ein Personenkraftwagen ein Motorrad , auf dem sich
der Gemüsehändler Voltz aus der Bergerstraße in Frank¬
furt  a . M . und deren Frau befanden, überholen. Das
Motorrad wurde dabei von dem Auto angefahren , fadaß
die beiden Motorradfahrer vom Rade geschleudert wur¬
den. Die 38jährige Frau Voltz flog gegen einen Baum
und erlitt einen schweren Schädelbruch: sie starb auf dem
Transport ins Krankenhaus . Ihr Ehemann trug bei dem
Sturz zwei klaffende Wunden davon.

Untreue eines Generalvertreters.
* Frankfurt a . M . Das Große Schöffengericht ver-

handelte in zweitägiger Sitzung gegen den 54jührigen
Generalvertreter Horowitz, feine Ehefrau und den Bücher¬
revisor Ihl , die der Unterschlagung, der Untreue und des
Betrugs beschuldigt waren . Die Anklage warf den Ehe¬
leuten vor, daß sie zum Nachteil der beiden Versicherungs¬
unternehmungen , für die Horowitz tätig war , Veruntreu¬
ungen begangen haben. Denn es wurde durch Revisionen
festgestellt, daß bei der einen Gesellschaft rund 37 000 M..
bei der anderen 13 000 Mark verschwunden sind. Wohin
diese Gelder geflossen sind, war auch durch die jetzige Ver¬
handlung nicht zu klären. Das Gericht verurteilte die
Eheleute zu je zehn Monaten Gefängnis und I . wegen
Betrugs zu 1000 Mark Geldstrafe.

Im Streit schwer verletzt.
** Herborn. In Fleisbach (Dillkreis) kam der als jäh¬

zorniger Mensch bekannte Anstreicher P f a f f zur später-
Abendstunde bereits in angetrunkenem Zustande in ein.'
Wirtschaft und versuchte, mit den Gästen Streit anzufangen.
Er wurde aus dem Lokal gewiesen. Als kurze Zeit daraus
zwei Gäste die Wirtschaft verließen, um den Heimweg an-
zutreten, schoß Pfaff mit einer Armeepistole. Der 34 Jahre
alte Arbeiter Eugen Wieth aus Fleisbach wurde durch einen
Bauchschuß lebensgefährlich verletzt. An seinem Aufkomme»
wird gezweifelt. Der Schwerverletzte hinterläßt Frau und
vier kleine Kinder. Der Arbeiter Reinhold Georg, der sich
in Begleitung des Wieth befand, wurde durch einen Schuh
in den Oberarm erheblich verletzt. Pfaff wurde in das Land¬
gerichtsgefängnis Limburg eingeliefert. ■ •

*,* Frankfurt a. M. (Lastauto gegen Straßen¬
bahn .) Auf der Kaiferftratze kollidierte ein Fernlastauto
mit einem Straßenbahnzug , wobei der letztere zerriß und
der Motorwagen im rechten Winkel quer über die Straße
geschleudert wurde . Eine Fr n wurde dabei verletzt, die
Führer der beiden Fahrzeuge kamen mit dem Schrecken
davon.

Von der Gtiefmutter ermordet
Köln, 1. August. Der Mord an der sieben Jahre alten

Schülerin Eggert aus Söln-Salk. die vor einigen Tagen
im Walde zwischen Dellbrück und Drück erdrosselt aufge-
funden wurde, hat seht seine Aufklärung gefunden. Die
unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft festgenom¬
mene Stiefmutter des «indes hak ein Geständnis abgelegt.
Sie hat gestanden, das Sind in den Wald geführt und dort
erdrosselt zu haben.

Als Grund zur Tat gab die Frau Ehestreititzkeiten an.
die dauernd durch das Kind, das ihr Mann mit m die Ehe
gebracht hatte, entstanden seien. Allerdings soll die Haupt¬
ursache eine starke Abneigung gegen das Kind gewesen sein,
durch die sich immer wieder eheliche Streitigkeiten ergaben.



* Alsfeld. (Nach T6 Jahren Kriegsverletzung
genesen .) Bei den Kämpfen um Verdun 1916 wurde
der Maurermeister Johannes Reitz aus Burg -Gemnnden
durch einen Granatsplitter , der ibm in nächster Nahe des
Rückgrats in den Körper drang , schwer verletzt. Be, der
Lage des Geschoßteiles war auch auf operativem Wege
nicht an eine Entfernung zu denken. Kurzl-ch bildete gch
nun bei dem Manne am Halse ein Geschwür durch das
der dorthin gewanderte GranatspliUZur  Ausscheidung
gebracht wurÄe, sodaß der Mann auf diese Weise von ,ei.
ner Kriegsverletzung nach 16 Jahren noch genas.

Olympische Spiels.
Leichtathletik. — Teilerfolge der Deutschen.

Los Angeles. 1. August.
Vor 30 000 Zuschauern nahmen im Olympischen Sta-

dion die Leichtathletik-Konkurrenzen mit Vor -und Zwi-
schenläufen über 100 und 400 Meter -Hürden, sowie über
800 Meter ihren Beginn . Die ersten Entscheidungen gab
es im Kugelstoßen, Hochsprung und 10 000 Meter -Lauf , w-
wie im Speerwerfen der Frauen . Konnten sich die Deut«
schen I o n a t h. Körnig und Geerling  in die Zwi¬
schenläufe bringen , so schied hier Geerling aus , so daß nur
noch Ionath und Körnig ins Halbfinale gelangten. Tolan
stellte mit 10,4 Sekunden im ersten Zwischenlauf einen
neuen Olympischen Rekord auf. Bei den 400 Meter Hür¬
denläufen schied der Kölner Nottbrock  im Zwischenlauf
aus . Hier gab es bei den Vorläufen durch den Amerikaner
Healy mit 52,2 Sekunden einen neuen Olympischen Rekord
Bi den 800 Meter -Varläufen konnte sich nur Dr. P e l tze r
für die weitere Teilnabme aualikimeren.

Die erste Entscheidung fiel imKugeIstotze  n , das der
Amerikaner Sexton  gewann . Der Deutsche Hirsch-
f e l d kam nur aus den vierten Platz , dafür konnte sich aber
,unerwarteterwelle auch Sievert an sechster Stelle plazieren.
Die nächste Entscheidung fiel im Speerwerfen  der
Hrauen . Die Amerikanerin Didrikson holte sich mit 43.71
Meter , einer als neuer „Weltrekord" verkündeten Leistung
die Goldmedaille, während die deutschen  Teilnehmerin-
nen Ellen Braumüller und Tilly Fleischer
die beiden übrigen Medaillen für Deutschland gewannen.

f Deutschlands erste Goldmedaille
Während Deuifchland in der Leichtathlelik bis jetzt nurE einigen, zum Teil zwar recht beachtlichen Teilerfolgenmmen konnte, gelang es dem Münchner Student Ismayr

durch seinen Sieg im Mittelgewicht die erste Goldmedaille£rDeutschland zu erringen. Es war die erste Konkurrenzi Gewichtheben, an der Deutsche beleiligtwaren. Jsmayr
Hegte mit 345 Silo und stellte damit gleichzeitig einen
neuen Olumviicken Rekord auf.
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Flörsheim am Main. KarthSuserstnaße8

Westhofen. (Leere  G e m e i n d e ka s s e.) Die Ge¬
meindekasse Westhofen (Rhh.) hat für die 74 Ausgesteuer¬
ten des Dorfes keine Gelder mehr verfügbar , denn die Ge¬
meindesteuern gehen nur spärlich ein und selbst der Ge¬
meinde will man keinen Kredit mehr geben. Aus diesem
Grunde ersuchte der Bürgermeister die Landwirte, . me
Wohlfahrtsunterstützten zu beschäftigen, wozu in der >etzi-
gen Erntezeit Gelegenheit ist.

Mainz . (Main ' perrung um 14 Tage hin¬
an  s g e s cho b e n.) Die durch die Abbrucharbeiten am
Wehr in Höchst unvermeidliche Sperrung der Mamschff-
fahrt vom 20. August bis 2. September 1932 muß um 14
Tage hinausgeschoben werden. Es wird also der Stau m
de? Haltung Höchst am Samstag , 3. September , mit
Schleusenbeginn am Freitag , 16. September wieder her-
gestellt sein. Während dieser Zeit ist der gesamte Schiffs-
ünd Floßverkehr durch die Haltung Höchst gesperrt. Diese
Sperre erstreckt sich auch auf die gesamte Mamstrecke von
höchst aufwärts bis Aschaffenburg, um während dieser Zeit
Instondsetzungsarbeiten an den Schleusen vornehmen zu
können.

"Wiesbaden . (Auf einem Staketenzaun auf-
gespießt .) Ein achtjähriges Mädchen war beim Spielen
auf einen Staketenzaun gefallen. Hierbei drang dem Mäd¬
chen die Eisenipitze durch den Handballen und kam am
Handrücken wieder heraus . Der Arzt ließ einen Spengler
kommen, der die Spitze absägen mußte, erst dann konnte
sie aus der Hand entfernt werden.

** Wiesbaden. (Rechtsanwalt Bäcker aus der
Haft entlassen .) Rechtsanwalt Böcker, der feit vier
Monaten wegen des Verdachts der Ueberforderung von
Klienten in Untersuchungshaft saß, wurde jetzt auf seine
Haftbeschwerde hin, aus der Haft entlaren.

sowie Kriegs- und Arbeitsinoaliden die Kosten für
Kanalgebühren, Gas und elektrisches Liäst.̂

2.  Beschlußfassung betr. Gastschulkinder des
Hochheim am Main.

Flörsheim ani Main , den 1. August 1932. <
Der Bürgermeister : » >ua'

Rundfunk-Programme.
Frankfurta. M. und Kassel(Siidwcstfunk)

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -NUmE)
Wettermeldung, anschließend Gymnastik I; 6.30 Gymu!,
7 Wetterbericht, anschließend Frühkonzert; 8 Wasser!
Meldungen; 11.50 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldung-ch §..
Konzert; 13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert; 14
15 Eießener Wetterbericht; 15.10, 16.55, 18.15,
Wetter, Wirtschaftsmeldungen; 17 Konzert; 22.20 3 eit■»'»'fvton

Mittwoch, 3. August: 15.15 Jugendstunde;
lesung von Kitty Stengel ; 18.50 Das Saarproblein,,
19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30 Badische^

MmillMlhliWil der Gemeinde Flörsheim
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der auf Freitag , den 5. August ds . Js ., nachmit¬

tags 8.30 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung und des Eemeinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise da¬
rauf , daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüs¬
sen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassungbetr. Anträge der Erwerbslosen:

a) Der Gemeindewald soll für Stock- und Leseholz
geöffnet werden.
b) Die Gemeinde übernimmt für alle Erwerbslosen,

Konzert; 20.45 Das Frankfurt des jungen
bild; 22 Deutsche Reden; 22.45 Musik.

Donnerstag , 4. August: 15 Jugendstunde;
fragen; 18.50 Tarifvertrag und Schlichtungswesen
Vortrag ; 19.30 Konzert; 20.40 Kammermusik;
tümliches Konzert; 22.45 Funkstille.

Freitag , 5. August: 18.25 Lob und Strafe
genderziehung, Zwiegespräch;

Crntiit:«
Flörsheim a. M.

ummer

18.25 Ä
not«-S

21.40

Wahrst sich (

18.50 Die
tn

Bedeutung
der
der

den Menschen übertragbaren Tierkrankheiten, Vortrag^ :
Vom Ländertreffen der süddeutschen Gaue
Weihe der Jugend an das Volk; 20 Konzert; 21.40
man in Amerika spricht; 22 Konzert; 22.50 NachtmB

August: 15.30 Jugendstunde; 18JZV ?A% ngen. »attgefun!~ " ' "" " " en  Parteiorgane un6. . j-u.ou  u "' tj■'
teilung des Nutzens zwischen Kapital , Arbeit um*
nehmertum, Vottrag ; 18.50 Bedeutungswandel d°r ^
stände, Vortrag ; 19.30 Handharmomkakonzert; 2U .
zauber in Schlesien: 21 Militärkonzert; 22.45 Mutz'
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